
Einwohnergemeinde
Grossaffoltern

Einladung zu einem weiteren gemeinsamen
Neophyten-Bekämpfungs- und
Informationsanlass zum Thema Berufskraut
Samstag, 5. April 2025, 9.00 bis ca. 11.30 Uhr
Treffpunkt: Gemeindeverwaltung Grossaffoltern, Dorfstrasse 41
(mit Fahrrad oder bei Bedarf steht ein Auto zur Verfügung)
Hinweis: Wir werden aktiv gegen invasive Neophyten vorgehen.  
Deshalb Schuhwerk/Kleidung entsprechend wählen. 
Werkzeuge und Arbeitsmaterial wird vor Ort zur Verfügung gestellt. 
Gartenhandschuhe bitte bei Bedarf selber mitbringen.

Anschliessend kleine Verpflegung und Austausch vor Ort
Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme und einen interessanten Vormittag.

Anmeldung bis Freitag, 28. März 2025 erwünscht: 
Telefon 032 389 08 80, nicol.mathys@grossaffoltern.ch

Baukommission  
Grossaffoltern

Broschüre über invasive 
Neophyten steht auf der 
Gemeindehomepage gratis 
zur Verfügung.

www.grossaffoltern.ch
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Einjähriges Berufkraut 

 
Beschreibung 
Das Einjährige Berufkraut ist eine bis 1 m hohe Krautpflanze, die sich an Ruderalstandorten 
wie Wegrändern, Flächen mit lückenhafter Vegetation oder extensiv bewirtschafteten Wei-
den rasch ausbreitet. 
Im Gegensatz zur Kamille, die dem Berufkraut sehr ähnlich sieht, hat das Berufkraut unge-
teilte grob gezähnte Blätter. Die winzigen Samen sind mit einem Schirmchen versehen, 
wodurch sie mit dem Wind kilometerweit fortgetragen werden können. Eine einzige Pflanze 
kann rasch einen grossen Bestand bilden. 
 
Probleme / Gefahren 
Obwohl das Einjährige Berufkraut nicht giftig ist, wird es vom Vieh gemieden. Daher kann 
es sich auf Weiden massiv vermehren und diese stark verunkrauten. Auf Magerstandorten 
verdrängt es einheimische, selten gewordene Wildblumen. Durch die grosse Samenmenge 
hat es sich bei uns bereits so etabliert, dass eine Ausrottung wohl ausgeschlossen ist. 
 
Bekämpfung im Garten 
Die von Juni bis Oktober blühenden Pflanzen müssen vor der Blüte im Mai ausgerissen 
werden. Mehrmaliges tiefes Mähen kann die Pflanzen schwächen. Werden sie im Jahres-
verlauf jedoch nur einmal gemäht, verzweigen sie sich und werden zu mehrjährigen und 
reich blühenden Pflanzen. 
Blühendes Schnittgut muss sofort entsorgt werden, da die Samen durch eine Notreifung 
sehr rasch reifen können und eine Verbreitung so gefördert wird. 
 
Alternativen für den Garten 
Das einjährige Berufskraut ist keine typische Gartenpflanze und wurde im Gegensatz zu 
anderen invasiven Neophyten nie im Garten angepflanzt, viel eher findet man diese an Weg-
rändern oder in frisch angelegten Wiesen. Durch die Entfernung des Berufskrauts macht 
man folgenden einheimischen Körbchenblütler Platz: 
• Mutterkraut, Tannacetum parthenium 
• Schafgarbe, Achillea millefolium 
• Echte Kamille, Matricaria chamomilla  

 
 

Riesenbärenklau 
Verboten gemäss Freisetzungsverordnung! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beschreibung 
Der aus dem Kaukasus stammende Riesenbärenklau wurde im 19. Jh. als Zierpflanze nach 
Europa eingeführt. Als Bienenweide und imposante Zierpflanze wurde er früher oft und 
gerne angepflanzt. Er wird 2–3 m gross und ähnelt dem einheimischen Wiesen-Bärenklau, 
dieser wird hingegen höchstens 1,5 m gross.  
Die Pflanze stirbt nach dem Verblühen ab, nachdem sie jedoch bis zu 10‘000 Samen gebil-
det hat, die mehrere Jahre keimfähig bleiben. 
 
Probleme / Gefahren 
Die ganze Pflanze enthält Stoffe, die bei Berührung auf die Haut gelangen und zusammen 
mit Sonneneinstrahlung nach 24–48 Stunden schwere Hautentzündungen mit starker 
Blasenbildung verursachen können (Phototoxizität). Diese Entzündungen können, sofern 
sie grossflächig auftreten, sogar Spitalaufenthalte nötig machen. Oft heilen die Wunden nur 
unter Narbenbildung wieder ab. 
 
Bekämpfung im Garten 
Den Blütenstand vor der Ausreifung der Samen abschneiden und über die Kehrichtver-
brennung entsorgen! Im Frühling oder Herbst den oberen, ausschlagfähigen Teil des Wur-
zelstockes in ca. 15 cm Tiefe abstechen. Haut und Augen müssen durch geschlossene 
Kleidung, Handschuhe und Schutzbrille vor den giftigen Pflanzensäften geschützt wer-
den! Die Arbeiten sollten prinzipiell nur an bewölkten Tagen erfolgen. 
 
Alternativen für den Garten 
Mehrjährige Blütenstauden, die höher als zwei Meter werden, können in Gärten sehr effekt-
voll sein. Dies ist sicherlich auch der Grund, weshalb der Riesenbärenklau bei uns in den 
Gärten oft anzutreffen war. Hier einige unproblematische Gartengiganten, die im Garten 
sehr imposant sind: 
• Engelwurz, Angelica archangelica, gigantische Schattenpflanze  
• Gewürzfenchel, Foeniculum vulgare, sonnig für Rüebliraupe 
• Riesenschuppenkopf, Cephalaria gigantea , mit skabiosenartigen hellgelben Blüten 
• Riesen-Wiesenraute, Thalictrum Hybride 'Elin', rosarot blühende Wolke 


